
Das verquere Kartenhaus!

Miese kleine Augenblicke spielen mit Erinnerungen, 

Teufel sprechen zu dir mit Engelszungen

und vor dem geistigen Auge dreht sich ein Loch!

Glaub es nicht – aber du glaubst es eben doch:

Daß die Eselswelt in ihrem derben Glanz erstickt!

Was dir nicht gern an deinem Zeug geflickt,

sondern wirklich ganz erfrischend war –

wird das dem neutralen Erd-Betrachter einmal klar?

Tauben, die auf weit entfernte Dächer fliegen…

Spatzen, die noch niemals einer Hand entstiegen,

deren Fläche offen und ganz frei begehbar schien?

Blick nicht zurück, denn vor dir steht es doch: „Ruin!“

Gleich formuliere deine Zweckbedenken nimmermehr.

Der einst so blaue Himmel droht nun wolkenschwer

und hinterm Horizont, wo keiner Land noch sieht,

da schwant herauf, was bisher, aber heimlich glüht!

Es ist die Narretei der sehr verruchten Amtspersonen,

für die sich nur Betrug und arger Missbrauch lohnen –

weil dies, so wie sie meinen, die Gewinne bringt,

die man doch braucht, ganz dingend…unbedingt!

Das Leiden hinter dir, um den Erfolg des Guten,

lebt auf, in nunmehr neuen, stumpfen Knuten,

die auf dich niederprasseln wie ein Schicksal aus

nichts als einem instabilen, ganz verqueren Kartenhaus!
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